
Kuüste, phiılanthropische Bemühungen Abschaffung des Sklavenhandels, moderne
mihtärische un Unternehmungen gegenüber afrıkanıscher Kampfesweise
Dıie kriegerischen Auseimnanderse tzungen bewirkten viele Bewohner Bagamoyos
und der betroffenen Gebiete Zuflucht auf dem umfangreichen Gelände der 1SS1ON
suchten um: fanden Dem Geschick Pater BAURS gelang CD dieses neutralen
ONeEC erklären, dıe sowochl VO den deutschen Streitkräften als uch VO] BUSCHIRI
und SC1IHCIN Jjegern respektiert wurde Darüber hinaus wirkte Pater BAUR als ermuitt
ler zwıischen den teindlichen Gruppen wodurch Menschenleben wurden

Idıe Arbeit VO: ] ULLEMANS bringt Einzelheiten manches, W as bisher nıcht bekannt
WarTl S1ıe stellt den veröfftfentlichten Brieten Materıial ZU! Verfügung, das bei künftiger
Forschung berücksichtigt werden IMu. 1E 1' außerdem, WIC C111 loyaler, eitsichtı
OCI, SC111CI Verantwortung bewußter Missionsleiter WIC Pater BAUR Rahmen der
damalıgen Sıtuation Tausende VO)  . Menschen davor bewahrte, den Strudel krieger1-
scher Auseinandersetzungen geraten

In den dankenswerterwelise beigefügten Indices (Appendix 242—99) IHNOSCIL CHMNSC
Angaben p!‘8.21516T[ werden EINHARD War nıcht Admıral of the German OAG Navy,
sondern Admiral der Kaiserlichen Flotte. Die Deutsch-Ostafrıkanısche Gesellschaft
besaß Sal keine Flotte. Diıe Banıan sind keine indischen Buddhisten, sondern
hinduistische Inder. LAamo besser: Lamu) 1St nıcht NC coastal LOWN,; sondern 116

Insel mM1 gleichnamiıger Stadt Wıbtu 1ST nıcht LOWN, sondern hegt Liwa 12
der Küste des nördlichen enya entfernt un Wal damals der Hauptort des

gleichnamıgen Sultanats
rnst AammannPinneberg

Verstraelen-Gıilhuis, Gerdien: From Dutch Mission Church FO Reformed Church
7Zambia. The for frıcan leadershıp an inıtailıve the StOTYy of

Zambian church. Wever/Franeker, Netherlands 1982; 2606
Diıieses Buch 1SE das Ergebnis ForschungsprojJektes, das dıe Autorin VO)] 97/4

bis 1978 verschiedenen atlrıkanıschen Ländern vVOITaNngıS Sambıa durchgeführt
hat Das erkenntnisleitende Interesse der Forschungsarbeıt das auch Untertitel ZU'

Ausdruck kommt I1SL dıe Rolle der afrıkanıschen christlichen Führer der Geschichte
protestantischen Missionskirche Sambia (vg] 25)

Dıie kingrenzung auf die Führungsrolle afrıkanıscher Christen schliıeßt andere
Int  ante Fragestellungen weitgehend dusS, dıe Arbeıiıt der christlichen Kirche
medizinıschen und sozialen Bereich der den Zusammenhang zwischen christlichem
Glauben nd überkommenen afrıkanischen Religionen un Kulturen Dıe vorhegende
Untersuchung, die größtenteis auf mündlichen Befragungen VO Kirchenmitgliedern
un aut Auswertung schriftlicher Quellen basıert, 1SLE C1Mn anschauliches Zeugnıs für die
unverzichtbare Beteiligung atrıkanıscher Laien bei der Evangelisierung ihres Landes
Hıer dürtfte der besondere Wert cdieses Beıtrags hegen.

Das Buch 1ST dreiı Teile gegliedert, die MmMuit dreı Perioden der Sambischen
Geschichte zusammentallen un drei Generationen abdecken.

Erster 'eıl Afriıkanısche Beteiligung und Reaktion ı der Pıonierphase (1889—1924).
In dieser frühen Phase pragten VOI allem cdie Laienprediger (evangelists), die oft
zugleich Lehrer 11, un dıe ehrenamtlichen Mitglheder des Kirchenrates church
ouncıl) den Prozeß der Christianısierung Zweıter eıl Afrıkanısche Führung un
miıssionarıscher Vormundschaft 1924 1948 In dieser Zeıt wuchs das Interesse
afrıkanischer Kultur un Tradıtion und damıt uch der unsch nach afrıkanıschen
Kirchenführern och dıe Ordinatıon CIMISCT Afrıkaner der Dutch Reformed

8 ]



Church‘ äandert nicht dıe Strategıe der Missionskirche: die Kirchenkonstitution 'an-

kerte die Führung bel den ausländischen Mıssıonaren, un die wohlgemeinte Vor:-
mundschaft außerte sıch oft als Bevormundung und massıve Kontrolle (vgl. 91{ff.

rıtter eıl: Auf dem Weg ZUT Unabhängigkeıt der Kırche 1m Umfeld der nationalı-
stiıschen Bewegung und der Sambischen Natıon (1948—1966). Fur diese Epoche
macht die utorın deutlich, daß die politische Unabhängigkeit VO] 1964 die Unabhän-

gigkeıt der Kirche maßgeblich vorbereıtete und letztendlich ermöglıchte. In diıeser
Periode der Eıgenverantwortung stellte dıe Rückkehr vieler Miıssıonare ın ihre Heımat-
länder die afrıkanıschen Kirchenführer VOL große organisatorische und finanzıelle
Probleme. Das Eigenständigwerden dieser Jungen afrıkanıschen Kırche entwickelte sıch
durch Wachstum un! Krısen als „Ecclesıia reformata SCHMIPCI reformanda”, ın Ireue
iıhrem reformatorischen Frbe (vgl. 3929).

Hılfreich für den Leser 1st der Überblick über Sambia, den die Autoriın dem ersten

'eıl als Einführung voranstellt (vgl. 27££.). uch der Anhang, der detaillierte
Auskunft g1bt über die benutzten Quellen allemm 8Q sambische Informanten, dıe mıt
Namen un Funktion aufgelistet werden, ergäanzt durch 16 Namen VO)] Mıssıonaren
der Retftormierten Kirche) bereichert den Forschungsbericht durch viele konkrete

Angaben.
Dıe vorliegende Untersuchung beschreibt mıiıt Sachkunde und mıt großem Einfüh:

Jungsvermögen dıe Entwicklung ıner protestantischen Missionskirche ZUI Eıgenstän-
digkeit, dank der Mitarbeıit ungezählter engaglerter Laıen, Männer un: Frauen. In
diesem langwıerıgen und mühsamen Prozeß 1st die NEUEC Namensgebung ım Jahre 1968

symptomatisch: der Wunsch, eın authentische christliche Kırche der Sambischen
Gesellschaft se1n.

Bonn Marianne I igges

DIALOG

Griffiths, ede The arrıage of East and Wést. London 1982; 224p
ES gibt wenıge Christen, die sıch entschieden auf dıe Spiritualität Indiens

eingelassen haben w1e B, ( JRIFFITHS. Dabe1i 1st seın eiıgener geistlicher Weg iın mehreren

ktappen VO)] Agnostiker Z.U)] Benediktiner und annn ZU) Mitgründer ınes Ashrams
des syrıschen Rıtus in Kerala verlaufen, VO: schließlich uUuSammemn mıiıt den
verstorbenen MONCHANIN und ‚AUX den Saccıdananda Ashram ın Shantıva-
nam/Tamıiıl Nadu, ine christliche Lebensgemeinschaft mıt hinduistischen Lebenstfor-
INC)  — gründete. Seinen geistigen Weg hat ın mehreren Büchern beschrieben. Das
NECUC Buch sıeht selbst als Fortsetzung seines ersten Buches The Golden String. Auft
ıne ausführliche Einleitung, iın der seine Entdeckung Indiens behandelt, umkreist

ın drei großen Kapiteln die vedische, jüdısche und christliche „Offenbarung”. Dieses
Stichwort wird mıiıt dem „Mythos” Ar Schlüsselwort des Verständnisses.
Allerdings wird das Verständnis beider ermıinı her vorausgesetzt als erläutert. S50

spricht für den hinduistischen Bereich VO: vedischen Mythos, der kosmischen
Vısıon, der „Offenbarung” der Upanishaden, der Erkenntnis des Selbst, der „Offenba-
rung des persönlichen (sottes ım Anschluß Aussagen zumal des Svetasvatara-

Upanishad un der Bhagavadgita), der Lehre VO: der Nicht-Dualität un! dem
höchsten Geheimnıis. Hıer g1bt inNneEe Differenzierung zwischen Mythos, Offenbarung
un Lehre. Für den Mythosbegriff verweıst auf ELIADE Er umschreibt ih;
folgendermaßen: „Mythos 1st ine symbolische Äußerung‚ die aus den Tieten des


